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ŒinlaDung jtir DelegiertemlOerfammlung in St. liallm

' * 1

%% * fis Ip

Seilanficpt eon 6t. ©allen.

Siebe Kolleginnen I

3m ôfeinacfyfale, untoeif bes (Sobertfees, eingeheftet in liebliches ijügelgelänbe, liegt
bie Sfabf 6f. ©alien. *S>orf mollen bie Schöner Hebammen ihre Sagung abhalten. SDas

bieten mir ben Kolleginnen, mac bie Çrage ber gaftgebenben Seßfion. XOir leben in außer-

orbenflicben Seifen. (So ift unangebracht, große feftlichßeifen 3U begeben. S>on überall hGr

fönt mit Siecht ber Stuf nacb Sefcheibenheif. 2\benbs 11 îlbr ift S>erbunMung. S)ie S>or-

ßcbfigen merben bann gerne in ibrem Stotel angelangt fein. 6o ift bie Seif ßuc5 bemeffen.

®us ber reichhaltigen Sraßfanbenlifte ift 5U jcbließen, baß bie Slerhanblungcn, auch toenn

fie toünfcbbar rafch unb fachlich erlebigf merben, lange bauern. S>on einem Slergnügungs-

programm muß abgefehen toerben. 2>ennoch glauben mir, unfere geehrten ©äftc toürbig

empfangen 5U ßönnen. fAlle, bie non nah uni' fGCn> oon SDeft unb Oft, laben mir recht

be^Iid) ein. (Sine Steife burch unfere teure Steimaf im 3uni, menn bie Stojen blühn, ift
immer fcbön. (Auch ben Kolleginnen ber Seßfion Stomanbe, toie bes SOallis unb Seffin

empfehlen mir, bie Çabrf fro§ ber großen (Snffernung 3u magen. Qîlanche mirb es infreffieren,
too einft 6f. ©alius mirßfe. fAnbere haben (Se3iehung 3u ber 'Stätte, mo fie ihre berufliche

(?\usbilbung genoffen. S>eufe ftehf eine neue frauenßliniß ba, bie 3ur Sefichfigung für
bie Hebammen offen fein mirb. <5ür einen rei3bollen (ÏÏÎorgenfpa5iergang bietet bie 6fabf
unb ihre (Umgebung reichlich ©elegenheif. SCer gern mit Kunft unb ©efchichfe fid? befaßt,

toirb im Klofter ober in Qîîujeen fid? ein Sfünbchen aufhalten. Qtiemanb mirb unbefriebigf, fo

hoffen mir, bie ©allusftabf Perlaffen. S)anßbar mollen mir fein, menn mir auch in biefem 3al>r
5u gemeinfamen (Beratungen 3um SOohl unferer Sache im 3eid>en bes Çriebens uns treffen bürfen.

S\Ifo auf SDieberfehn am 23. unb 24. 3uni.
Seien Sie uns (Alle hcr31id? milljornmcnl

S>ie SeBtion St. ©allen.

Programm ber S)elögiertenoerfammlung.
Steftaurant (Uhler 6f. ©allen.

(Ätontag, 23. 3uni :
14 (Uhr 00 ©clegierfenbecfammlung.
19 (Uhr 00 (Uaihfefjen.

SJienstag, 24- 3unl:
7 (Uhr 00 ôpaîiergânge ober (Sejuih bes Klofters.
9 (Uhr 00 (Befiihfigung ber ÇrauenBIiniL

10 (Uhr 30 (Bekanntgabe ber (Bejchlüjje ber ®ele-
gierfenoerfammlung

12 (Uhr 30 (Uliffageljen.

^Bfucllc fragen
au$ bem (Scblcfc bei? ^aufpflege.

Son P.-D. Dr. med. 9JÎ. St. © c£) 0 d£|, S3ern.

3)a§ S3ebürfnt§ ber Hebammen unb 5ßf^e-

gerinnen, au§ bem ©ße^ialgebiet ber 3)erma=
fologte hin unb mieber ©treiflichter über Sllteë,
93efannteê, foinie ©infühtungen in ilteueê,
3eitgemäf]e§ ,3it erhalten, ift mol)! berftänblich
bur^ bie bielfeitigen Slnforberungen, melthe
an fie burch ^ie Tanten unb gefunben fötütter
unb Einher gefteltt tnerben, ift boch bie pflege
ber intalten mie ber anormalen £>aut für feben
äJtenfdfen bon aüerhöchfter SBichügteit.

S)ie menfd)Iidhen Organe Inerben bon ihrer
Umgebung begtu. ihrem Qnhalt unb bon ihrem
Sllter mafigebertb beeinflußt. DJtit jtoanjig unb
breißig fahren ift lein menfchlicher unb tie=

rifcher Ä'örßer aulgeloachfen. ©egenteil
muß man ficb) bor Slugen halten, baß bom
fßloment ber 3eugung an bi§ jum 3erfaü nach
bem $obe, ber Organiêmuê in einem ftänbig
tnechfelnben gluß ber ©nthncflung fid) befinbet.
@r baut pgleich auf unb ab. SBenn fdfon ein
ftetiger gluß im -fieben ber ©eluebe unb $el'
len ohnehin befteht, fo toerben unter beftimrm
ten hhhfio^Qif^6" ober ßathologifchen @in=

flüffen bie (ßeränberttngen be§ Ablaufes be=

jonberê berftärft ober abgefd)ü)ädht. ®ie Qn=
fettionen mit Sajillen unb Batterien, ïrebftge
Gcntartung uftn. führen, toie ja allgemein be=

lannt, ju Iranlhaften ©efdfehniffen unb 33er=

änberungen im Organismus. ©§ giot aber
and) eine große ülnjahl bon hhhfi°i°9iWen'
alfo normalertoeife fiel) bolljtehenben denbervtm
gen unb Umfteflungen im menfdhlichen Kör=

ßer, lnetd)e fid) ihrerfeits ebenfalls beutlid) aus
bem gluß ber ©efdjehniffe herausheben. ©oId)e
ßhhfiologifd)e ißrojeffe finb etlna baS ©ntmid=
lungSalter, bie fßtenftruation, bie ©chmanger»
fd)aft, bie Slbänberung bei grau unb ÜJianrt.
®abei merben mehr ober minber alle Organe
berührt, toie 311m Seifßiel ber ©intritt ber
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Anlàng zur Alegieà-Verssmmlung in st. Sallm

Tsilansicht von St. Gallen.

Liebs Kolleginnen!
Im Steinachtale, unweit des Godsnsess, eingebettet in liebliches Hügelgeländs, liegt

die Stadt St. Gallen. Dort wollen die Schweizer Hebammen ihre Tagung abhalten. Was
bieten wir den Kolleginnen, war die Frage der gastgebenden Sektion. Wir leben in

außerordentlichen Seiten. Es ist unangebracht, große Festlichkeiten zu begehen. Von überall her
tönt mit Aecht der Auf nach Bescheidenheit. Abends 11 Uhr ist Verdunkelung. Die
Vorsichtigen werden dann gerne in ihrem Hotel angelangt sein. So ist die Seit Kurz bemessen.

Aus der reichhaltigen Traßtandenliste ist zu schließen, daß die Verhandlungen, auch wenn
sie wllnjchbar rasch und sachlich erledigt werden, lange dauern. Von einem Vergnügungsprogramm

muß abgesehen werden. Dennoch glauben wir, unsere geehrten Gäste würdig

empfangen zu Können. Alle, die von nah und fern, von West und Gst, laden wir recht

herzlich ein. Eins Aeise durch unsers teure Heimat im Juni, wenn die Aossn blühn, ist

immer schön. Auch den Kolleginnen der Sektion Aomande, wie des Wallis und Tessin

empfehlen wir, die Fahrt trotz der großen Entfernung zu wagen. Manche wird es intressieren,

wo einst St. Gallus wirkte. Andere haben Beziehung zu der Stätte, wo sie ihre berufliche

Ausbildung genossen. Heute steht eine neue Frauenklinik da, die zur Besichtigung für
die Hebammen offen sein wird. Für einen reizvollen Morgenspaziergang bietet die Stadt
und ihre Umgebung reichlich Gelegenheit. Wer gern mit Kunst und Geschichte sich besaßt,

wird im Kloster oder in Museen sich ein Stündchen aushalten. Niemand wird unbefriedigt, so

hoffen wir, die Gallusstadt verlassen. Dankbar wollen wir sein, wenn wir auch in diesem Jahr
Zu gemeinsamen Beratungen zum Wohl unserer Sachs im Seichen des Friedens uns treffen dllrsen.

Also aus Wiederjehn am 23. und 24. Juni.
Seien Sie uns Alle herzlich willkommen!

Die Sektion St. Gallen.

Programm der Dslsgisrtsnverjammlung.
Aestaurant Nhlsr 6t. Gallen.

Montag, 23. Juni:
14 Ahr 00 Delegiertenversammlung.
15 lllhr SS Nachtessen.

Dienstag, 24. Juni:
7 Nhr SS Spazlergängs oder Besuch des Klosters.
S Nhr SS Besichtigung der Frauenklinik.

IS Nhr 3S Bekanntgabe der Beschlüsse der Dele-
giertenvsrsammlung

12 Nhr 3S Mittagessen.

Aktuelle Fragen
aus dem Gebiets der Hautpflege.

Von ?,-v. Or. meä. M. A. Schoch, Bern,

Das Bedürfnis der Hebammen und
Pflegerinnen, aus dem Spezialgebiet der Dermatologie

hin und wieder Streiflichter über Altes,
Bekanntes, sowie Einführungen in Neues,
Zeitgemäßes zu erhalten, ist Wohl verständlich
durch die vielseitigen Anforderungen, welche
an sie durch die kranken und gesunden Mütter
und Kinder gestellt werden, ist doch die Pflege
der intakten wie der anormalen Haut für jeden
Menschen von allerhöchster Wichtigkeit.

Die menschlichen Organe werden von ihrer
Umgebung bezw. ihrem Inhalt und von ihrem
Alter maßgebend beeinflußt. Mit zwanzig und
dreißig Jahren ist kein menschlicher und
tierischer Körper ausgewachsen. Im Gegenteil
muß man sich vor Augen halten, daß vom
Moment der Zeugung an bis zum Zerfall nach
dem Tode, der Organismus in einem ständig
wechselnden Fluß der Entwicklung sich befindet.
Er baut zugleich auf und ab. Wenn schon ein
stetiger Fluß im -Leben der Gewebe und Zellen

ohnehin besteht, so werden unter bestimmten

physiologischen oder pathologischen
Einflüssen die Veränderungen des Ablaufes
besonders verstärkt oder abgeschwächt. Die
Infektionen mit Bazillen und Bakterien, krebsige

Entartung usw. führen, wie ja allgemein
bekannt, zu krankhaften Geschehnissen und
Veränderungen im Organismus. Es gibt aber
auch eine große Anzahl von physiologischen,
also normalerweise sich vollziehenden Aenderungen

und Umstellungen im menschlichen Körper,

welche sich ihrerseits ebenfalls deutlich aus
dem Fluß der Geschehnisse herausheben. Solche
physiologische Prozesse sind etwa das
Entwicklungsalter, die Menstruation, die Schwangerschaft,

die Abänderung bei Frau und Mann.
Dabei werden mehr oder minder alle Organe
berührt, wie zum Beispiel der Eintritt der



Sie ©cpmeizer Çebamme Nr. 5

îperiobe, bie ©ntmidlung ber Vrüfte, ber
©cpampaare, beg Varteg beirrt jungen SJÎann,
ber ©timmbrudj etc.

A. spphftologifdje Veränberungett.

tint midj nun unferem ©pezialtpema zuzu»
menben, mödjte id) baran erinnern, baß bei
einer burdjaug normalen ©cpmangerfdjaft bie
fpaut unb beren Slnpangggebilbe, alfo bie
§aare unb Nägel, fomie bag Unterpautzeßge»
mebe jeber grau gctoiffe Veränberungen burcp»
ntadjen. ©ie fteßen fid) rnepr ober roeniger
regelmäßig, mancpmal früher ober audj fpäter,
ein unb gehören zu ben „©djmangerfcpaftg»
Seiten". Siefelben beziehen fiep auf eine ganze
Stnzapl bon ©rfdjeinungen, aug meieren id) bie
mistigeren auglefe.

©g ift Mar, baß pier nur auf tlinifdje Ver»
änberungen eingegangen toerben fann, bie bem
bloßen Singe otjne befonbere llnterfucpungg»
metpoben zugänglich finb.

Sin erfter ©teße nenne idj eine Veränberung,
bie, mir Chloasma gravidarum ober
uterium bezeichnen unb bie aug fledförmigen
Slnfammlungen bon gelblidjem big bräunlichem
garbftoff in ber §aut beftei)t. ÏUieiftens finb
biefe Verfärbungen im ©efidjt loïalifiert, ge=
legentlicp aucp an anberen ftörperfteßen, mie
Vruftaugfdjnitt, ©enitalorgane, Slcpfelfalten
unb Nabel. Sie Sieblinggftanborte finb ©tirne
unb ©cpläfengegenb, mo oft reept große, un»
regelmäßige, bräunliche gleden entfielen, nicpt
feiten aud) SBangen, Nafe unb namentlich
9Jlunb. Nlancpmal merben bie einzelnen fberbe
burdj heHe Streifen normaler §aut ein menig
aufgefplittert unb getrennt, fo baß ein fchedigeg
Vilb entfteht.

@g hanbett fich bei biefer garbftoff» ^3ig=
ment») Vilbung um Verfdjiebungen ber garb»
ïôrperprobuïtion alg Stugbrud einer unter bem
©influß ber ©cpmangerfdjaft beränberten Sä»
tigïeit beg ©enitalapparateg, ingbefonbere ber
bamit berbunbenen Srüfen, zum Veifpiel ber
Nebenniere. Ser gufammenfjang mit ben Um
terleibgorganen bejm. beren punition ift fidjer»
gefteßt, benn folche Veränberuttgen treten bei
nod) unentmicfelten Nläbcpen unb nach ber
Slbänberung nicht auf.

Slnbererfeitg fiept man bag Chloasma ge»
legentlicp bei nicht fdjmangeren grauen, melche
an tiefgreifenben ©rïranïungen ber ©ejmal»
organe leiben unb bei benen man bann oft mit
ber Slbpeilung ber ©rïranïung bag Verfcpmin»
ben beg garbftoffeg aug ber §aut erlebt, ge»

nau fo mie bag Chloasma nach ber ©eburt mit
ber SBieberaufnapme ber üblichen ©enital»
funïtionen mieber berfepminbet. —

Neben folcpen üpigmentberfepiebungen finb
eg auch bie in ber §aut eingebetteten Srüfen»
gebilbe, melche mâprenb ber ©rabibität in ihrer
punition bebeutenben gntenfitâtgfdjmanïungen
unterliegen. 9Nan fann oft beobachten, baß
©djmangere fchon bei geringen förderlichen Slm
ftrengungen ober fogar im Nupezuftanb außer»
orbentlich ju ©djmeißaugbrücpen neigen —
bie ©djmeißbrüfen funftionieren unter bem
©influß ber beränberten inneren ©efretion be=

fonberg ftarf.
Siefe bermehrte ©djmeißabfonberung ift eine

midjtige pppfiologifcpe Sätigfeit. Surd) fie ift
bie •öaut imftanbe, ber Niere Strbeit abzunep»
men unb ©ifte augjufdjeiben, mag befonberg
bei ben in ber ©rabibität ja nicht feltenen
Nierenftörungen bon größter äöidjtigfeit ift.
Sie §aut fann alfo für ein erfranfteg Slug»
fcheibunggorgan eintreten, ©ie fommt in bie
Sage, neben parnfdpigen ©ubftan^en auch an=
bere ©toffmedjfelfcpladen fomie Nîebifamente
abjufonbern, ganz gleich, toie ber Mirper mäp=
renb ber Nlenftruation zum Veifpiel jemeilen
auch gemiffe, ju biefer geit enfteljenbe ©toff»
mecpfelgifte burch &ie §aut eliminiert.

Sie ©djmeißaugbrüdje ber fdjmangeren grau
haben alfo alg entgiftenbe gunïtion ihren
guten gtned unb tragen baju bei, bem Körper

bie bermehrte Qnartfforitc^na£)me burch bie
gruept pU erleichtern.

häufiger unb noch beutlicher aber ift ein
anbereg Srüfenfhftem ber §aut befallen, näm»
lieh Salgbrüfen.

3m allgemeinen ift bie Saut ber ©chmange»
ren eher fetter unb ftärfer fchrtjopenb alg bor»
her. Sieg beruht auf einer pppfiologifd) ber»
mehrten ©efretion ber Salgbrüfen, befonberg
gegen bag ©nbe ber ©rabibität. @g beftel)t eine
auggefprodjene Neigung jur Vilbung bon
fleinen ißufteln im ©efid)t, fomie auf Vruft
unb Nüden, mag mir alg Seborrhoe bejm.
Akne bezeichnen. Von ber beginnenben Ueber»
fettung ber §aut big jur Slugfaat bon Sßideln
unb ©iterjmfteln — alfo bom Stormalen zum
iîranfl)aften — finb alle llebergänge möglich-

Sluch bie Slnhangggebilbe ber §aut, bie

$aare unb Nägel, erfahren gemiffe Slenbe»

rungen.
'

•

Söäljrenb normalerloeife bie Nägel im
Nfonat 3 big 4 mm macfjfen, fieht man bei
©chmangeren oft ein ganz beträchtlich ber»
meljrteg SBachgtum. Sieg nur beiläufig.

SBeit michtiger ift bag Verhalten ber Ve
haarung. SSie fehr biefelbe mit bem ©ejmal»
fhftem unb feinen gunftionen in 3"fammen»
hang fteht, erfennt man aug ben Veränberun»
gen, bie im ©ntmidlunggalter ftattfinben. ©ine
bermehrte Vehaarung — Hypertrichosis
— tritt bei fehr bielen ©chmangeren auf ber
Vruft, ber SNittellinie beg Unterbaucheg unb
auf ben Dberfcfjenfeln ein unb bilbet fich "ûd)
ber ©eburt meift mieber zurüd. Sazu gefeilt
fich £ine Verftärfung ber ©chamhaare. Sluch
au anberen ©teilen, in ben SldjfeHjöhlen, fogar
auf bem $of)f mirb nicht feiten berftärfteg
•'öaarmachgtum mährenb ber ©chmangerfchaft
feftgefteirt.

Nlan glaubt hier an gemiffe hormonale Slug»
mirfungen ber placenta. Namentlich maß»
gebenb aber ift eine berftärfte punition beg

fbhhothefenborberladdeng, einer Srüfe beg

•fbirnanhangeg.
3u feltenen gölten lommt eg intereffanter»

meife zu einer gerabe gegenteiligen Veeinfluf»
fung, inbem ein Çaaraugfall ober fogar ein
borübergeßenber gänzlicher Çaarberluft ein»
tritt.

Söie fchon ermähnt, beränbert fich auch
Unterl)autzellgemebe, inbem eine oft ganz &e»

beutenbe 3mmhme ber gettfiolfter einfe^t.
SSir miffen heute, baß für ben gettanfah neben
ber ßonftitution eineg Nlenfdjen namentlich
ebenfallg innerfelretorifche ffuttoren maßgebend
finb. Sluch hier ift ber Spielraum ber @r»

fcheinungen fehr breit. @g gibt grauen, bie
mährenb einer ©chmangerfchaft faitm mefent»
lieh Sett anfeßten, mährenbbern anbere zum
minbeften unfdjöne gormen annahmen.

gn einem gemiffen, aber nicht alleinigen
3ufammenhang mit biefen gettreferben ftehen
auch öte fogenannten ©djmangerfdjaftgnarben,
bie Striae gravidarum, ©g hanbelt fi^
um mehrere 3entimeter lange unb einige NliUi»
meter breite, oft leicht gefdjlängelte ©treifen,
in benen bie £aut meißlidh unb glänzenb,
fomie gegenüber ber Umgebung etmag einge»
funlen erfcheint. Sluf ben erften Vlid glaubt
man baljer, eine Narbe bor fich gU fehen. Nîan
hat früher alg @ntftehunggurfad)e eine lieber»
behnung ber §aut angenommen, melche fehr
rafdj bor fich 9eht, unb mobei gemiffe elaftifche
Slpparate ber jpaut zerriffen merben, etma fo,
mie menn man rafch unb heftig ein ©laftique
augeinanberreißt. Siefe ©rfdjeinungen, meld)e
man namentlich am linterbauch, uu ben Ober»
fdjenîeln unb Vrüften feftfteltt, ïommen bei
üher 80 % aller ©chmangeren zur Slugbilbung.
@g finb aber nicht nur mechanifdje llrfachen
int ©piel, eg braucht eine beftimmte .Üonftruf»
tion ber §aut unb ©mpfinblidjfeit auf innere
©efrete. (gfortfefcung folgt

hcliammcttucrciti

(Êinlabung
3UK

48. UclcgicrtcnBerfttrnmluitg in 5t. ©allen
Oîlonfag unb ©icnsfag, 23./24Ü lüuni 1941

Sraftanbett für btc Selegtertenberfammlung.
SKontog, ben 23. Sunt, nacijmittngë 14 U^r,

im SReftanrunt „Ubier".
1. Vegrüßung burcp bie 3eutralpräfibentin.
2. SBapl ber ©timmenzählerinnen.
3. Slppell.
4. ©enepmigung beg ifkotofollg ber Sele^

giertenberfammlung 1940.
5. gapregberidjt pro 1940.
6. gapregreepnung pro 1940 mit Nebiforem

bericht.
7. Veridpt über bag 3eitunggunternepmett

pro 1940 unb Nebiforenbericpt über bü
Necpnung pro 1940.

8. Vericpte ber ©eltionen SBallig unb ©enf-
9. Slnträge beg geutralborftanbeg :

a) Ilm bag ungefdjmälerte Slnmacpfeu
ber bigperigen Unterftüpunggfafg
bnrdp Vergabungen unb gtugerträge
Zu ermöglichen, foßen lünftige Unter»
ftüpungen big zu beffen gänzlicpet
Siquibation bem neu gegrünbetert
^ilfgfonbg betaftet merben.

b) Sie Slmtgbauer beg geutralborftanbeâ
ift pinficptlicp Veginn unb ©nbe ber»

jenigen ber Uranfenfaffelommiffiou
anzupaffen.

10. Sßapl ber Vorortgfeftion beg ©^meiz^
rifepen ^ebammenbereing.

11. Slnträge ber ©eftionen gemäß ©ingang '

a) ber ©eîtion Slargau:
Nlitglieber einer ©eftion beg ©dpoei»
Zerifcpen .öebammenüereing, bie aus
einem Danton megziepen, foHten fi^
ber ©eîtion beg Sßopnorteg anfcplief»
fen.
Sluggenommen mären .öebammen»
Pflegerinnen ober Hebammen, biß

nur Oorübergepenb in Minden ar»
beiten.

b) ber ©eîtion Viel:
Ser 3entralborftanb beg ©ipmeizf
rifepen §ebammenbereing möcpte biß

Slnregung unter bem „©ingefanbt"
in ber gebruarnummer ber „©cpmeü
Zer Hebamme", bie Ummanblung ber

.ftranfenîaffe in eine ipenfiongtaffe,
prüfen.

c) ber ©eîtion SBintertpur:
1. Sie ©efepäfte ber ^ranîenïaffe unb
biejenigen beg ©cpmeiz. §ebammem
bereing follen getrennt erlebigt mer»
ben. Sag foil peißen, nidpt am
gleichen Sag.
2. Sie fämtlicpen ©efepäfte foßen
ftatutengemäß erlebigt merben.
3. Sie.Necprautg beg llnterftüpung^»
unb beg §dfgfonbg beg ©cpmeig6'
rifepen foebammenbereittg foß feparat
unb bom jemeiligen gentralborftanb
gefüprt unb bermaltet merben.
4. Sie ©eîtion SBintertpur münfcpl
baß ipr Nunbfdpreiben bom 13. guß
1940 an ber Selegierten»Verfamm»
lung burepgefproepen mirb.

12. Neglement beg §i!fgfonbg.
13. Slßfäßige Neïurfe.
14. SBapI ber Nebifiongfeïtion für bie Ver»

eingïaffe.
15. Veftimmnng beg Orteg für bie näcpfte

SeIegierten=VerfammIung.
16. Umfrage.

®ienëtag, ben 24. ^junt 1941,
im Öteftaurant „Utfler".

10.30 Veîanntgabe ber Vefcplüffe ber Sele»

gierten»VerfammIung.

Die Schweizer Hebamme Nr. 5

Periode, die Entwicklung der Brüste, der
Schamhaare, des Bartes beim jungen Mann,
der Stimmbruch etc.

/V. Physiologische Veränderungen.

Um mich nun unserem Spezialthema
zuzuwenden, möchte ich daran erinnern, daß bei
einer durchaus normalen Schwangerschaft die
Haut und deren Anhangsgebilde, also die
Haare und Nägel, sowie das Unterhautzellgewebe

jeder Frau gewisse Veränderungen
durchmachen. Sie stellen sich mehr oder weniger
regelmäßig, manchmal früher oder auch später,
ein und gehören zu den „Schwangerschaftszeichen".

Dieselben beziehen sich auf eine ganze
Anzahl von Erscheinungen, aus welchen ich die
wichtigeren auslese.

Es ist klar, daß hier nur auf klinische
Veränderungen eingegangen werden kann, die dem
bloßen Auge ohne besondere Untersuchungsmethoden

zugänglich sind.
An erster Stelle nenne ich eine Veränderung,

die. wir LkIna 8 ma xravickarum oder
uteri um bezeichnen und die aus fleckförmigen
Ansammlungen von gelblichem bis bräunlichem
Farbstoff in der Haut besteht. Meistens sind
diese Verfärbungen im Gesicht lokalisiert,
gelegentlich auch an anderen Körperstellen, wie
Brustausschnitt, Genitalorgane, Achselfalten
und Nabel. Die Lieblingsstandorte sind Stirne
und Schläfengegend, wo oft recht große,
unregelmäßige, bräunliche Flecken entstehen, nicht
selten auch Wangen, Nase und namentlich
Mund. Manchmal werden die einzelnen Herde
durch helle Streifen normaler Haut ein wenig
ausgesplittert und getrennt, so daß ein scheckiges
Bild entsteht.

Es handelt sich bei dieser Farbstoff-
Pigment-) Bildung um Verschiebungen der
Farbkörperproduktion als Ausdruck einer unter dem
Einfluß der Schwangerschaft veränderten
Tätigkeit des Genitalapparates, insbesondere der
damit verbundenen Drüsen, zum Beispiel der
Nebenniere. Der Zusammenhang mit den
Unterleibsorganen bezw. deren Funktion ist
sichergestellt, denn solche Veränderungen treten bei
noch unentwickelten Mädchen und nach der
Abänderung nicht auf.

Andererseits sieht man das Eliloa8ma
gelegentlich bei nicht schwangeren Frauen, welche
an tiefgreifenden Erkrankungen der Sexualorgane

leiden und bei denen man dann oft mit
der Abheilung der Erkrankung das Verschwinden

des Farbstoffes aus der Haut erlebt,
genau so wie das LKIc>a8ina nach der Geburt mit
der Wiederaufnahme der üblichen
Genitalfunktionen wieder verschwindet. —

Neben solchen Pigmentverschiebungen sind
es auch die in der Haut eingebetteten Drüsengebilde,

welche während der Gravidität in ihrer
Funktion bedeutenden Jntensitätsschwankungen
unterliegen. Man kann oft beobachten, daß
Schwangere schon bei geringen körperlichen
Anstrengungen oder sogar im Ruhezustand
außerordentlich zu Schweißausbrüchen neigen —
die Schweißdrüsen funktionieren unter dem
Einfluß der veränderten inneren Sekretion
besonders stark.

Diese vermehrte Schweißabsonderung ist eine
wichtige physiologische Tätigkeit. Durch sie ist
die Haut imstande, der Niere Arbeit abzunehmen

und Gifte auszuscheiden, was besonders
bei den in der Gravidität ja nicht seltenen
Nierenstörungen von größter Wichtigkeit ist.
Die Haut kann also für ein erkranktes
Ausscheidungsorgan eintreten. Sie kommt in die
Lage, neben harnfähigen Substanzen auch
andere Stoffwechselschlacken sowie Medikamente
abzusondern, ganz gleich, wie der Körper während

der Menstruation zum Beispiel jeweilen
auch gewisse, zu dieser Zeit enstehende
Stoffwechselgifte durch die Haut eliminiert.

Die Schweißausbrüche der schwangeren Frau
haben also als entgiftende Funktion ihren
guten Zweck und tragen dazu bei, dem Körper

die vermehrte Inanspruchnahme durch die
Frucht zu erleichtern.

Häufiger und noch deutlicher aber ist ein
anderes Drüsensystem der Hant befallen, nämlich

das der Talgdrüsen.
Im allgemeinen ist die Haut der Schwangeren

eher fetter und stärker schuppend als vorher.

Dies beruht auf einer Physiologisch
vermehrten Sekretion der Talgdrüsen, besonders
gegen das Ende der Gravidität. Es besteht eine
ausgesprochene Neigung zur Bildung von
kleinen Pusteln im Gesicht, sowie auf Brust
und Rücken, was wir als Seborrbcxz bezw.
^.kns bezeichnen. Von der beginnenden Ueber-
fettung der Haut bis zur Aussaat von Pickeln
und Eiterpusteln — also vom Normalen zum
Krankhaften — sind alle Uebergänge möglich.

Auch die Anhaugsgebilde der Haut, die
Haare und Nägel, erfahren gewisse
Aenderungen.

Während normalerweise die Nägel im
Monat 3 bis 4 mm wachsen, sieht man bei
Schwangeren oft ein ganz beträchtlich
vermehrtes Wachstum. Dies nur beiläufig.

Weit wichtiger ist das Verhalten der
Behaarung. Wie sehr dieselbe mit dem Sexualsystem

und seinen Funktionen in Zusammenhang

steht, erkennt man aus den Veränderungen,
die im Entwicklungsalter stattfinden. Eine

vermehrte Behaarung — UvpertriLÜc>8i8
— tritt bei sehr vielen Schwangeren auf der
Brust, der Mittellinie des Unterbauches und
auf den Oberschenkeln ein und bildet sich nach
der Geburt meist wieder zurück. Dazu gesellt
sich eine Verstärkung der Schamhaare. Auch
an anderen Stellen, in den Achselhöhlen, sogar
auf dem Kopf wird nicht selten verstärktes
Haarwachstum während der Schwangerschaft
festgestellt.

Man glaubt hier an gewisse hormonale
Auswirkungen der Placenta. Namentlich
maßgebend aber ist eine verstärkte Funktion des
Hypothesenvorderlappens, einer Drüse des

Hirnanhanges.
In seltenen Fällen kommt es interessanterweise

zu einer gerade gegenteiligen Beeinflussung,

indem ein Haaraussall oder sogar ein
vorübergehender gänzlicher Haarverlust
eintritt.

Wie schon erwähnt, verändert sich auch das
Unterhautzellgewebe, indem eine oft ganz
bedeutende Zunahme der Fettpolster einsetzt.
Wir wissen heute, daß für den Fettansatz neben
der Konstitution eines Menschen namentlich
ebenfalls innersekretorische Faktoren maßgebend
sind. Auch hier ist der Spielraum der
Erscheinungen sehr breit. Es gibt Frauen, die
während einer Schwangerschaft kaum wesentlich

Fett ansetzten, währenddem andere zum
mindesten unschöne Formen annahmen.

In einem gewissen, aber nicht alleinigen
Zusammenhang mit diesen Fettreserven stehen
auch die sogenannten Schwangerschaftsnarben,
die Striae Zravickarum. Es handelt sich

um mehrere Zentimeter lange und einige Millimeter

hreite, oft leicht gefchlängelte Streifen,
in denen die Haut weißlich und glänzend,
sowie gegenüber der Umgebung etwas
eingesunken erscheint. Auf den ersten Blick glaubt
man daher, eine Narbe vor sich zu sehen. Man
hat früher als Entstehungsursache eine
Ueberdehnung der Haut angenommen, welche sehr
rasch vor sich geht, und wobei gewisse elastische
Apparate der Haut zerrissen werden, etwa so,
wie wenn man rasch und heftig ein Elastique
auseinanderreißt. Diese Erscheinungen, welche
man namentlich am Unterbauch, an den
Oberschenkeln und Brüsten feststellt, kommen bei
Wer 80 A aller Schwangeren zur Ausbildung.
Es sind aber nicht nur mechanische Ursachen
im Spiel, es braucht eine bestimmte Konstruktion

der Haut und Empfindlichkeit auf innere
Sekrete. Fortsetzung folgt

Schweift Hàmmenvereiu

Einladung
zur

48. Delegiertenversammlung in Zt. Gallen

Montag und Dienstag. 23.M. Juni Ml
Traktanden für die Delegiertenversammlung.

Montag, den 23. Juni, nachmittags 14 Uhr,
im Restaurant „Uhler".

1. Begrüßung durch die Zentralpräsideutin.
2. Wahl der Stimmenzählerinuen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der Dele¬

giertenversammlung 1940.
5. Jahresbericht pro 1940.
6. Jahresrechnung pro 1940 mit Revisoren¬

bericht.
7. Bericht über das Zeitungsunternehmen

pro 1940 und Revisorenbericht über die

Rechnung Pro 1940.
8. Berichte der Sektionen Wallis und Genf-
9. Anträge des Zentralvorstandes:

a) Um das ungeschmälerte Anwachsen
der bisherigen Unterstützungskasse
durch Vergabungen und Zinserträge
zu ermöglichen, sollen künftige
Unterstützungen bis zu dessen gänzlicher
Liquidation dem neu gegründeten
Hilfsfonds belastet werden.

b) Die Amtsdauer des Zentralvorstandes
ist hinsichtlich Beginn und Ende
derjenigen der Krankenkasfekommisston
anzupassen.

10. Wahl der Vorortssektion des Schweize¬
rischen Hebammenvereins.

11. Anträge der Sektionen gemäß Eingang!
a) der Sektion Aargau:

Mitglieder einer Sektion des
Schweizerischen Hebammenvereins, die aus
einem Kanton wegziehen, sollten sich

der Sektion des Wohnortes anschlies-
sen.

Ausgenommen wären Hebammen-
Pflegerinnen oder Hebammen, die

nur vorübergehend in Kliniken
arbeiten.

b) der Sektion Viel:
Der Zentralvorstand des Schweizerischen

Hebammenvereins möchte die

Anregung unter dem „Eingesandt"
in der Februarnummer der „Schweizer

Hebamme", die Umwandlung der

Krankenkasse in eine Pensionskasse,
Prüfen.

c) der Sektion Winterthur:
1. Die Geschäfte der Krankenkasse und
diejenigen des Schweiz. Hebammenvereins

sollen getrennt erledigt werden.

Das soll heißen, nicht aM
gleichen Tag.
2. Die sämtlichen Geschäfte sollen
statutengemäß erledigt werden.
3. Die.Rechnung des Unterstützungsund

des Hilfsfonds des Schweizerischen

Hebammenvereins soll separat
und vom jeweiligen Zentralvorstand
geführt und verwaltet werden.
4. Die Sektion Winterthur wünscht,
daß ihr Rundschreiben vom 13. Juli
1940 an der Delegierten-Versammlung

durchgesprochen wird.
12. Reglement des Hilfsfonds.
13. Allfällige Rekurse.
14. Wahl der Revisionssektion für die Ver¬

einskasse.
15. Bestimmung des Ortes für die nächste

Delegierten-Versammlung.
16. Umfrage.

Dienstag, den 24. Juni 1941,
im Restaurant „Uhler".

10.30 Bekanntgabe der Beschlüsse der Dele¬

gierten-Versammlung.


	Aktuelle Fragen aus dem Gebiete der Hautpflege

